Ja zu jungen Kraften statt Aufteilen der Hofe

Autor(en):  Curiger, Séverine

Objekttyp:  Article

Zeitschrift:  Kultur und Politik : Zeitschrift fiir 6kologische, soziale und
wirtschaftliche Zusammenhange

Band (Jahr): 74 (2019)

Heft 2

PDF erstellt am: 05.06.2024

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-890984

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-890984

Ja zu jungen Kraften statt Aufteilen der Hofe

Séverine Curiger. Dass ein Hof innerhalb
der Familie weitergefiihrt wird, ist heute kei-
ne Selbstverstidndlichkeit mehr. Gleichzeitig
suchen viele engagierte Jungbauern oft jah-
relang nach einem passenden Betrieb. Hier
setzt die Anlaufstelle fiir ausserfamiliiire
Hofiibergabe der Kleinbauern-Vereini-
gung an: Sie vermittelt Hofsuchende an Be-
triebsleitende ohne Nachfolge, die ihren Hof
dennoch in junge Hénde iibergeben mochten.
Zudem informiert sie beide Seiten iiber die
notigen Voraussetzungen, ermutigt Suchen-
de und Abgebende und setzt sich politisch fiir
die n6tigen Rahmenbedingungen ein.

«Dem Gliick auf die Spriinge helfen»

Das Angebot entwickelte sich aus einer Ar-
beitsgruppe des Vorstandes. Mitglied dieser
Arbeitsgruppe ist auch Ruth Berchtold, die
sich aufgrund ihrer eigenen Nachfolgels-
sung mit Herzblut fiir das Thema engagiert.
Sie bewirtschaftete zusammen mit ihrem

Berchtolds Votum fiir ein Engagement der
Kleinbauern-Vereinigung in diesem Be-
reich.

Seit 2016 konnten dank der Vermittlungsar-
beit der Anlaufstelle drei junge Bauernfami-
lien einen Betrieb ausserfamilidr kaufen und
acht Familien einen Betrieb in Pacht iiber-
nehmen. Je zwei Verkdufe und Verpachtun-
gen sind in Verhandlung und kénnen voraus-
sichtlich im Laufe des Jahres 2019 unter
Dach und Fach gebracht werden.

Betriebsleiter als entscheidender Faktor
Die Hindernisse fiir ausserfamilidre Hof-
iibergaben sind ein komplexes Zusammen-
spiel aus sozialen, finanziellen und recht-
lichen Fragen. Der Kleinbauern-Vereini-
gung ist es ein Anliegen, dass Betriebe
unabhingig von ihrer Grosse als Ganzes
weitergefiihrt werden konnen. Inzwischen
hat sich gezeigt, dass der einseitige Schwer-
punkt auf Flachenwachstum kein Garant fiir
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Familie Fdssler pachtet seit 2018 den Betrieb von Anneke und Albert Riidisiili.

Mann in Ried-Morel (VS) einen Landwirt-
schaftsbetrieb mit Mutterkithen. «Wir hat-
ten selbst keine direkten Nachfolger und
machten uns also auf die Suche nach einer
passenden Losung», so Ruth Berchtold.
Eine Verpachtung sei fiir sie nie in Frage ge-
kommen. «Wir wollten direkt eine defini-
tive Losung, also verkaufen. Der Schnitt
ist klar und wer kommt, kann selbst gestal-
ten. Wir haben die Ubergabe gut geplant und
uns beraten lassen.» Im Mai 2011 {iber-
schrieben die Walliser ihren Bio-Bergbetrieb
an ihre Nachfolger. «Man muss doch dem
Gluck auf die Spriinge helfen!», war Ruth

gutes Einkommen und nachhaltige Lebens-
mittelproduktion ist. Vielmehr hemmt diese
Strategie die Ndhe zu den Konsumentinnen
und Konsumenten, hemmt die Innovation
und verkennt die Betriebsleitenden als mass-
gebenden Faktor fiir den Erfolg eines Be-
triebs. Sowohl die innerfamiliire als auch
die ausserfamiliire Hofiibergabe sollen
daher gegeniiber der Aufteilung der Hofe
gestirkt werden. So wird eine Vielfalt an
Betriebskonzepten, an Kopfen und Hénden
in der Landwirtschaft langfristig moglich
bleiben. Ansitze hierfiir sind die Stirkung
des Realteilungsverbots und die Beschréin-

Suchen Sie eine passende Nachfolge
oder einen eigenen Betrieb?
Telefon: 031 533 47 77

E-Mail: s.curiger@kleinbauern.ch
Internet: www.hofiibergabe.ch
Kurzfilmreihe: www.kleinbauern.ch/
kurzfilme

kung der parzellenweisen Verpachtung auf
die umliegenden Betriebe, um wenigstens
die Arrondierung zu gewihrleisten. Eben-
falls forderlich wire eine zusitzliche finan-
zielle Unterstiitzung von Hofiibernehmen-
den, die einen Hof tiber dem Ertragswert
kaufen. Der Fonds de roulement' wird heu-
te nicht ausgeschopft. Wire der politische
Wille da, konnten ausserfamilidre Hofiiber-
gaben zusitzlich mit zinslosen Darlehen
gefordert werden. Im Rahmen der Ver-
nehmlassung zur AP 22+ hat die Kleinbau-
ern-Vereinigung solche und weitere Mass-
nahmen, welche den Zugang zu Land er-
leichtern wiirden, eingebracht.

Ermutigen und fordern

Eine wichtige Aufgabe neben der Vermitt-
lungstitigkeit und dem politischen Engage-
ment ist, die jungen Bauern und Bauerinnen
wie auch die abgebende Generation zu un-
terstiitzen. So hat unsere Anlaufstelle im
Friihjahr 2019 fiinf Kurzfilme zum Thema
ausserfamilidre Hoflibergabe herausgegeben.
Die Filme portritieren Menschen, welche ei-
nen Hof suchen, und zeigen zwei erfolgrei-
che Hoflibergaben ausserhalb der Familie.
Im vergangenen Jahr erstellten wir in Zusam-
menarbeit mit anderen Organisationen eine
Broschiire fiir Betriebsleitende, die sich mit
der ausserfamilidren Hoflibergabe auseinan-
dersetzen mochten. Die reich bebilderte Bro-
schiire verschafft einen Uberblick zu den Fra-
gen, die sich auf dem Weg zu einer erfolgrei-
chen ausserfamilidren Hofiibergabe stellen.
Sie ist in drei Sprachvarianten (D, F, I) ver-
fligbar und kann online heruntergeladen oder
bei der Anlaufstelle bestellt werden. )

? Finanzielle Mittel des Bundes, die den Kantonen fiir
die Gewdhrung von zinsfreien Krediten an landwirt-
schaftliche Projekte zur Verfiigung gestellt werden. Die-
se miissen innerhalb von maximal 20 Jahren zuriickbe-
zahlt werden. Die Riickzahlungen werden wieder fiir
neue Gesuche eingesetzt.

Kultur und Politik 2>19 » 3



	Ja zu jungen Kräften statt Aufteilen der Höfe

